
„Haare sind lebendiges Material“
Ein Selbstversuch: Energetisches Haareschneiden im Stettner Friseursalon Lumina von Maria Tomizzi

rieseln und genieße die Kopfmassage, denn
energetisches Haareschneiden basiert, wie
ich erfahren habe, auf Teamarbeit.

Die Haare und Kopfhaut werden gründ-
lich untersucht. Mit der „intuitiven Akku-
pressurmassage“ entlang der Meridiane –
nach traditioneller chinesischer, Medizin
sind das die Kanäle, in denen die Lebens-
energie fließt – werden Verhärtungen am
Haar und Kopf nachgespürt. Danach folgen
100 Bürstenstriche, die für gute Durchblu-
tung und Entschlackung sorgen sollen.
Nach gut einer Stunde liegen auf dem Bo-
den nur eine Handvoll Haare. Ich kann
nicht leugnen, dass ich mich gut fühle be-
ziehungsweise mehr als nur einen Haar-
schnitt verpasst bekommen habe.

Im Lumina-Friseursalon werden wider
Erwarten keine Produkte angepriesen. Na-
türlich hat Maria Tomizzi Kontaktadres-
sen, bei denen der Kunde Bürsten, Kämme
und geeignete Shampoos bestellen kann.
Mitverdienen will sie dabei jedoch nicht.
Das sei auch einer der Unterschiede zu ge-
wöhnlichen Naturfriseuren, die zudem
auch Haare waschen und färben. „Ich be-
fasse mich mit dem Wesentlichen: mit dem
Menschen.“

Schönheitswahn, sondern um das (Wohl-)
Fühlen geht. Trotz meiner Zweifel an esote-
risch anmutenden Lebenswegen lasse ich
mich auf die Geschichte ein, schließe meine
Augen, lasse mich von Trommelmusik be-

weist, dass es beim energetischen Haare-
schneiden schlussendlich nicht um die Fri-
sur, sondern immer um das Haar – und da-
mit ihrem Verständnis nach um die Seele
geht. Haare hätten einen wichtigen Einfluss
auf unsere körperliche, geistige und seeli-
sche Stärke und Ausgeglichenheit. Sie spei-
cherten zudem Drogen, Medikamente, aber
auch Gefühle, Erinnerungen. Viele Kunden
von Maria Tomizzi nutzten das Haare-
schneiden, um sich von einem Thema zu
trennen. Nicht selten nehmen diese Kunden
die Haare mit, um sie symbolisch in einen
Fluss zu streuen oder gar zu verbrennen.

Als wir mit der Vorbesprechung fertig
sind, soll ich meine Augen schließen und
mir durch die Haare streichen. Anhand
meiner intuitiven Bewegungen erkennt Ma-
ria Tomizzi welche Frisur zu mir passt. Ich
streiche mir die Haare hinter die Ohren und
fahre dem nach rechts gerichteten Scheitel
nach. „Der Scheitel nach rechts verdeckt
die weibliche und emotionale Seite“, verrät
die 41-Jährige.
Beim energetischen Haareschneiden biete
es sich ohnehin an, die Augen zu schließen,
da man sich dadurch nicht ablenken lasse.
Schnell wird mir klar, dass es hier nicht um
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Kernen-Stetten.
Schräg, esoterisch oder gar Hexenzau-
ber? Zweifellos ein außergewöhnlicher
Haarschneide-Ansatz: Der Stettener
Friseursalon Lumina von Maria Tomizzi
bietet ganzheitlich-energetisches
Haareschneiden an. Anlass genug für ei-
nen Selbstversuch.

„Kommen Sie bitte mit gewaschenen Haa-
ren, verzichten Sie auf Gel, Schaumfestiger,
Haarspray und so weiter und bringen Sie
alle Haarprodukte mit, die Sie benutzen“,
sagte Maria Tomizzi, nachdem wir uns tele-
fonisch auf einen Termin geeinigt hatten.
Also verzichtete ich morgens nach dem Du-
schen auf die Fixierung meines Scheitels
und packe Shampoo und Haarspray in mei-
ne Tasche.

„Ich schneide trocken, so merke ich, wo
die Blockaden und Wirbel sind. Ich merke
dann, wo was nicht fließt. Bei nassen Haa-
ren ist dies nicht möglich“, erklärt Maria
Tomizzi, die mich erwartungsgemäß darauf
hinweist, dass die Produkte meines Ver-
trauens Giftstoffe enthalten. „Das energeti-
sche Haareschneiden ist ein lebendiges
Haareschneiden. Unsere Haare sind das
Spiegelbild unserer momentanen ganzheit-
lichen Verfassung“, so die 41-Jährige, die
auf „chemische Eingriffe“ sowie Zusatz-
stoffe verzichtet.

Kämmen und Bürsten ist
die beste Haarpflege

Die Silikone in konventionellen Produkten
würden das Haar schwer machen und somit
Haarfestiger nötig machen. „Das ist ein
Kreislauf der Industrieprodukte. Mein Ziel
ist es, die Menschen in die Unabhängigkeit
zu geleiten“, sagt sie. Es gebe Naturproduk-
te, die reinigten, ohne zu „überlagern“. Oh-
nehin sei das Kämmen der „100 Bürsten-
striche“, welches das Fett vom Ansatz in die
Spitzen transportiere, die beste Haarpflege.
Das Ziel sei es, lediglich einmal in der Wo-
che die Haare, wohlgemerkt mit Naturpro-
dukten, zu waschen.

Die in Waiblingen geborene und in Beu-
telsbach aufgewachsene Maria Tomizzi übt
diesen speziellen Beruf bereits seit fünf
Jahren aus. Nachdem die Tochter eines
Weinstädter Friseurs drei Jahre „mobil“
gearbeitet hatte, führt sie nun mittlerweile
zwei Jahre den Salon in Stetten. Der Fri-
seursalon wurde von dem Schorndorfer Mi-
chael Had nach bioenergetischen Gesichts-
punkten ausbalanciert. Ein Stein im Raum
sorge dafür, dass Wasseradern, geologische
Verwerfungen und Funkwellen die Ruhe
des Raumes nicht störten.

„Haare sind für mich lebendiges Materi-
al, nicht totes. Haare gehören zum Energie-
system“, so Maria Tomizzi, die darauf hin-

Augen zu, fühlen und genießen, anstatt zu tratschen. Maria Tomizzi hat ihre eigene Philosophie des Haareschneidens. Bild: Habermann

Goethe für Kinder
Theater Mika und Rino am Sonntag in Grunbach

auch Rino. Doch die magischen Geister ma-
chen sich selbstständig und Rino wird sie
nicht mehr los: Der Besen will nicht mehr
aufhören zu fegen, die Wäsche springt von
der Leine und die Klammern tanzen im Bal-
lett. Und dann kehrt auch noch der Hexen-
meister zurück. Doch Rino findet einen
Ausweg.

Das Theaterstück ist geeignet für Kinder
ab fünf Jahren. Karten gibt es im Vorver-
kauf bei der Gemeindeverwaltung (Rathaus
Geradstetten und Bürgerservice Grun-
bach).

Remshalden.
Ungewöhnliches bringt das Theater Mika
und Rino am kommenden Sonntag, 14. No-
vember, auf die Bühne im Festsaal der
Grundschule Grunbach: Goethe für Kinder,
präsentiert um 15 Uhr vom Kulturforum
Remshalden. Gespielt wird das Stück „Der
Zauberlehrling“.

Rino ist der Zauberlehrling, der ins streng
verbotene Zauberbuch schaut, als sein
Meister verreist ist. ,,Und nun sollen seine
Geister auch nach meinem Willen leben“,
schrieb schon Goethe – und das denkt sich

Unfallschwerpunkt Fellbach
1770-mal hat’s gekracht: Kappelbergstadt belegt kreisweit den Spitzenplatz

dort gleich neunmal „gekracht“. Deshalb
soll jetzt die Anforderungszeit der Bedarfs-
ampel von 38 auf 30 Sekunden verkürzt
werden.

Aufgrund des neuen Gewerbegebiets „Ei-
chenäcker“ sowie der neu eingerichteten
Tankstelle ist die Kreuzung Höhenstraße/
Erich-Herion-Straße ebenfalls zu einem
Unfallschwerpunkt geworden. Mit sieben
Unfällen ist sie in der letztjährigen Ver-
kehrsstatistik vertreten. Nun wird geprüft,
ob eine Vollsignalisierung mit „grüner Wel-
le“ in der Höhenstraße Abhilfe schaffen
kann.

Der Kreisel Bühlstraße/Bruckstraße hat
2009 in der Unfallbilanz mit fünf Crashs zu
Buche geschlagen. Für Klaus Auer lassen
sich die dortigen Probleme nur durch bauli-
che Veränderungen lösen. „Die derzeitige
Bypass-Regelung ist für viele Autofahrer
verwirrend.“ Auf Anraten von Tiefbau-
amtsleiter Wolfgang Schmidt soll aller-
dings die Neuordnung des Verkehrs um das
Rems-Murr-Center herum abgewartet wer-
den. Schmidt: „Der Verkehr wird sich in
diesem Bereich ganz neu orientieren, was
auch zu einer deutlichen Entspannung der
Situation an diesem Kreisel führt.“

sich Günter Gfröhrer und Jörg Schiller
(beide CDU), da der Verkehrsfluss erheb-
lich darunter leiden würde. Eine stationäre
Tempokontrolle könnten sich beide Stadt-
räte aber vorstellen. Die Stadt will ein Tem-
pomessgerät aufstellen und - da es sich um
eine Landesstraße handelt - beim Landrats-
amt eine Vollsignalisierung beantragen.

Grüne Welle für die Höhenstraße?

Ein Unfallschwerpunkt war bisher auch der
Kreuzungsbereich Höhenstraße/Gotthilf-
Bayh-Straße. Hier gab es im letzten Jahr
zehn Crashs. Inzwischen hat sich die Lage
aber deutlich entspannt, weil zum einen die
Ampeln mit LED-Lampen ausgestattet und
zum anderen die beiden Ampeln für den
Verkehr aus Richtung Remseck so weit aus-
einandergesetzt wurden, dass es für die
Linksabbieger nach Schmiden keine Ver-
wechslungsmöglichkeit mehr gibt. „In die-
sem Jahr haben wir dort bisher nur drei Un-
fälle gezählt“, so Auer.

An der Einmündung Höhen-/Siemens-
straße gibt es zwar eine Lücken- bzw. Be-
darfsampel, dennoch hat es im Jahr 2009

kommt es immer wieder zu Unfällen – ent-
weder aus Unachtsamkeit oder aus Un-
kenntnis der örtlichen Gegebenheiten.
Während etwa die Einmündung der Schmi-
dener Tournonstraße in die verlängerte Hö-
henstraße – früher stets ein Unfallschwer-
punkt – durch eine zusätzliche Einfädel-
spur und ein Tempolimit auf der Umge-
hungsstraße von 60 km/h deutlich ent-
schärft werden konnte, ist die Einmündung
der Freibergstraße weiterhin ein Sorgen-
kind. „Dort sind im vergangenen Jahr zwölf
Unfälle mit sechs Verletzten gezählt wor-
den – und das trotz Einfädelspur, Anforde-
rungsampel und Tempolimit“, sagte Klaus
Auer. Die Polizei sei an dieser Stelle mit ih-
rem Latein am Ende und verspreche sich
nur noch von zwei Maßnahmen einen wirk-
lichen Erfolg: von einer Vollsignalisierung
per Ampel und von einer Tempoüberwa-
chungsanlage.

Von einer „richtig schwierigen Verkehrs-
situation“ sprach auch Fahrlehrer Wolf
Kuhnle, der dem Verkehrsausschuss als be-
ratender Sachverständiger angehört. Eine
Vollsignalisierung wäre wohl tatsächlich
die sicherste Lösung, meinte Kuhnle. Gegen
eine vollständige Ampelregelung wandten

Fellbach.
Im Rems-Murr-Kreis belegte Fellbach
im Jahr 2009 wieder den Spitzenplatz in
der Unfallstatistik. Insgesamt 1770
Verkehrsunfälle wurden im vergangenen
Jahr in der Kappelbergstadt registriert
- das sind 273 mehr als im Jahr 2008.
Und es gab 190 Leichtverletzte, 35
Schwerverletzte sowie drei Tote.

Allerdings hat sich die Zahl der Unfall-
schwerpunkte von zehn im Jahr 2008 auf
fünf im vergangenen Jahr halbiert. Fell-
bachs Polizeichef Klaus Auer stellte in der
jüngsten Sitzung des gemeinderätlichen
Verkehrsausschusses die besonders neural-
gischen Punkte auf den Straßen der Kap-
pelbergstadt vor und machte zugleich deut-
lich, welche Abhilfemaßnahmen aus Sicht
der Polizei Fellbach für erforderlich gehal-
ten werden.

Insbesondere an den Kreuzungen und
Einmündungen entlang der Höhenstraße
und am Verkehrskreisel Bühl-/Bruckstraße

Akkordeonspielring: Aus
Matinée wird Soirée

Remshalden-Geradstetten.
In diesem Jahr wird aus der gewohnten
November-Matinée des Akkordeonspiel-
rings Remshalden-Geradstetten eine
Soirée: Das Konzert findet am Sonntag,
14. November, im evangelischen Ge-
meindehaus Kelter in Geradstetten statt
und beginnt um 17 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Operette, Militärmarsch, argentini-
scher Tango und mehr steht auf dem Pro-
gramm, das gestaltet wird von Jugenden-
semble, Doppelquartett und Orchester.

Kompakt

Albvereinssenioren in der
Remstalkellerei

Remshalden.
Eine Führung in der Remstalkellerei in
Beutelsbach mit Weinprobe machen die
Senioren des Schwäbischen Albvereins,
Ortsgruppe Remshalden, am Mittwoch,
17. November. Treffpunkt ist um 13.30
Uhr beim Schlecker-Markt in Grunbach-
Süd. Zum Abschluss wird im Landgast-
hof „Löwen“ gevespert. Bei der Keller-
führung sind auch Gäste willkommen.
Die Anzahl der Teilnehmer ist be-
schränkt. Es ist deshalb eine Anmeldung
bis Montag, 15. November, unter der Te-
lefonnummer 0 71 51/7 12 77 erforder-
lich.

Szenische Lesung über
Mascha Kaléko

Korb.
Eingebettet in die Lebensgeschichte von
Mascha Kaléko spricht und singt die
Schauspielerin und Lyrik-Interpretin
Jutta Menzel am Samstag, 20. November,
Gedichte von Mascha Kaléko, am Kla-
vier begleitet von Lilly Reitenbach. Be-
ginn ist um 20 Uhr in der Alten Kelter in
Korb. Die 1975 verstorbene Dichterin
musste im Dritten Reich trotz großarti-
gen Erfolges Deutschland verlassen.
Kartenvorverkauf an der Infotheke im
Korber Rathaus, ) 0 71 51 / 93 34-0 und
unter www.korb.de, und bei den Korber
Banken und Sparkassen.

Wie früher: Seniorentanztee
im Columbus

Weinstadt.
Der nächste „SenTa“ – Seniorentanztee
für Seniorinnen, Senioren und Senioren-
paare – findet am Mittwoch, 24. Novem-
ber, von 15 bis 17 Uhr in der Columbus-
Begegnungsstätte in Beutelsbach, Luit-
gardstraße 20, statt. Julius Bachmann
spielt Keyboard. Es gibt Kaffee, selbst
gebackenen Kuchen sowie Erfrischungs-
getränke und ein Vesper. Anmeldung bis
19. November beim Stadtseniorenrat mit
Karte aus dem Akademieprogramm oder
unter ) 0 71 51 / 27 28 04 oder per E-
Mail an ssrbuero@gmx.de. Weitere Infos:
Marlies Lange, ) 0 71 51 / 69 02 76.

Altpapierstapel
auf Balkon brannte

Korb.
Am Mittwoch musste kurz vor Mittag die
Freiwillige Feuerwehr Korb ausrücken.
Zunächst wurde ein Wohnungsbrand in
der Korber Blumenstraße gemeldet. Wie
sich herausstellte, hatte sich ein Zei-
tungsstapel auf einem Balkon entzündet.
Vermutlich Glutreste hatten das Papier
entzündet, nachdem zuvor der Kamin
entleert worden war.

Remshalden.
Zur Adventszeit mit ihren Vorbereitun-
gen auf das Weihnachtsfest möchten die
Hobbykünstler Remshalden mit aktuel-
len Kreationen überraschen. Das Forum
hierfür ist der Weihnachtsmarkt der
Hobbyfreunde am kommenden Wochen-
ende, 13./14. November, im Festsaal der
Grundschule Geradstetten. Der Markt ist
am Samstag von 13 bis 18 Uhr und am
Sonntag von 11 bis 18 Uhr geöffnet. Wer
etwas Besonderes für den Gabentisch
sucht, kann dort aus einer bunten Viel-
falt an schönen Dingen wählen. Angebo-
ten werden auch ein reichhaltiges Ku-
chenbüfett und ein Mittagessen am
Sonntag. Die Hobbyfreunde Remshalden
unterstützen mit ihrer Veranstaltung das
Kinderhaus Remshalden: Ein Betrag, der
sich aus dem Erlös vom Kuchenverkauf
und Geld aus dem aufgestellten Glaskrug
zusammensetzt, ist für die Realisierung
von Kinderhaus-Wünschen gedacht. Die
bisher übergebenen Spenden sind in die
Anschaffung eines größeren Spielgerätes
für den Außenbereich geflossen.

Weihnachtsmarkt
im Grundschul-Saal

Korb.
Eine braun getigerte Katze ist zwischen
Korb und Kleinheppach zugelaufen.
Auskunft beim Tierschutzverein Waib-
lingen und Umgebung unter 0 71 51/
2 70 48 05.

In Kürze

Kunstschau im Rathaus
Vernissage zur Jahresausstellung am 19. November

Krüger und Rita Pfähler erstmals. Zu sehen
sind rund 150 Bilder in Techniken wie
Zeichnungen, Acryl, Tempera und Öl. Auch
die neue Gruppe für abstrakte Acrylmalerei
stellt im Foyer aus, ebenso die Jugendgrup-
pe, die vorwiegend Blumenmotive in Acryl
gemalt hat.

Die Schwaikheimer Künstlergruppe hat
derzeit nach eigenen Angaben rund 50 Mit-
glieder, drei Abteilungen unter Leitung von
Anne Hofmann, Herta Grunwald, Helga
Zimmermann sowie eine Keramikabteilung
unter Leitung von Maria Bäßler.

Schwaikheim.
Die Jahresausstellung der Schwaikheimer
Künstlergruppe wird am Freitag, 19. No-
vember, um 19 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses eröffnet. Zur Eröffnung ist die
Sängerin und Pianistin Mareike Nickel aus
Löchgau mit Jazz- und Popstücken zu hö-
ren.

Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag
und Sonntag, 20. und 21. November, jeweils
von 11 bis 18 Uhr. 23 Mitglieder nehmen an
der mittlerweile 26. Ausstellung teil, darun-
ter Annelie Gropp, Christa Grunert, Karin

Luminas Tipps
t Mit der Bürste trockenes Haar ein-
bis zweimal durchbürsten. Mit einem
Holzkamm nasses Haar kämmen.

t Shampoos grundsätzlich immer
mit Wasser verdünnen. Am besten
Shampoos auf Basis von Mikroorga-
nismen verwenden.

t Haarspülung: Mit Obstessig und
Wasser im Verhältnis von 1:1.

t Haarkur: Olivenöl als 30-minütige
Kompresse auftragen.
t Das Ziel ist es, nur einmal in der
Woche die Haare mit Shampoo zu wa-
schen. Sonst auf reines Wasser und in-
tensives Kämmen setzen.
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